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1.4	Bedingungen verknüpfen durch logische Operatoren
Einstieg:
Sonia würde mit drei bedingten Anweisungen arbeiten. Die Bedingungen wären berührt Figur, berührt Boden, berührt Schale. Die unter diesen Bedingungen auszuführende Sequenz ist jedes Mal dieselbe: Der Apfel muss neu positioniert werden. 
Ein wichtiger Nachteil ist die Doppelung von Code: Die Sequenz zum Neupositionieren des Apfels muss dreimal in der gleichen Art und Weise eingefügt werden. Dies reduziert die Übersichtlichkeit des Programmtextes und führt zu Redundanzen. Sollen Änderungen in dieser Sequenz durchgeführt werden, so müssen diese an drei Stellen im Programmtext eingepflegt werden. 
Eine Lösungsmöglichkeit wäre, die Bedingungen miteinander zu verknüpfen: berührt Figur oder berührt Boden oder berührt Schale 
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b) … beide Bedingungen WAHR sind. 
c) … mindestens eine der Bedingungen WAHR ist. 
d) [image: Ein Bild, das Clipart, Grafiken enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
Der Pfeil muss so platziert werden, dass alle drei Kreise berührt werden. 



e) Es ist nicht möglich, den Pfeil so zu platzieren, dass das Ergebnis des dargestellten Blocks FALSCH ist. Es handelt sich um eine Verknüpfung mit ODER. Diese ist genau dann FALSCH, wenn alle Bedingungen FALSCH sind. Dies ist hier nicht möglich, da immer mindestens eine der Farben Weiß, Grün, Rot oder BElau berührt wird.


[bookmark: _GoBack]A3
a) Blickrichtung nach links UND kein Rand 
b) Manfred muss sich zunächst so lange in Blickrichtung bewegen, bis er auf den Rand trifft. Dabei ist folgender Sonderfall zu beachten: Bewegt er sich zufällig sofort geradlinig auf den Ausgang zu, so muss er auch erkennen, dass er diesen verwendet. Nach jedem Schritt muss also überprüft werden, ob in Blickrichtung oben und unten Rand ist. Ist dies der Fall, so terminiert der Algorithmus sofort. Tritt der Sonderfall nicht ein, so muss Manfred sich nach erreichen des Randes um 90° drehen und so lange in Blickrichtung vorwärtslaufen, bis er wiederum einen Rand erreicht. Dabei muss nach jedem Schritt überprüft werden, ob irgendwann links von Manfred kein Rand mehr ist – in diesem Fall hat er den Ausgang gefunden. Dies wird so lange wiederholt, bis er den Ausgang gefunden hat. 
c) Es sind individuelle Lösungen möglich. 
Beispiel zur Änderung im Programmtext: Es muss zwischen Ein- und Ausgang unterschieden werden – beim Ausgang ist kein Rand vorhanden, wenn die Blickrichtung links ist. Dies muss an entsprechender Stelle durch eine passende Verknüpfung eingefügt werden. 
Aufgabe 1
Es sind individuelle Lösungen möglich.
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